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1103 Sechster Zeitraum,

(Prof, der Phil, zu Leipzig, geb, 1744) , Dietr . Tie de«
mann {Prof. der Phil, zu Marburg, geb. 1748) > Bened »'
Stattler (Prof, der Phil, zu Ingolftadt, j- 1797) , Joh.
Fried , Flatt (Prof, der Phil, zu Tubingen , geb. 1759),
Gebh , Ulr . Brastberger (Diak, zu Heydenheim im
Würtemb. geb. 1754), Chrifti . Gottlieb Seile (Prof.
der Med, und Direktor der philof. Klaffe der kön. Akad.
der Wiff, zu Beilin, geb. 1748) > Adam Weishaupt
(privatifirender Gelehrter zu Gotha, vorher Prof. der Rech¬
te zu Ingolftadt, geb. 1748;, Joh . Gebh , Ehrenreich
Maas (Prof, der Phil, zu Halle , geb. 1766) , Friedr,
Bouterwek (Prof. der Phil, ebend. geb. 1766).

Auch aufser Teutfchland , in Schweden, Frankreich,
England und Holland, fiwdet das Kam'ifche Syftem Anhän?
ger , noch mehr aber Gegner.

■' ■ ' «5- ; '
Mit ganz vorzüglichem Eifer wurde , befonders im

Igten .Jahrb.. und zwar beynahe ausfchlieslich, in Tentfch»
land, die Gefchichte der Philof . bearbeitet und ver¬
vollkommnet. Vergl. oben in der Einleit, S. 20 u. ff,

Anhang von der Paedagogik,

1,

Aufser dem, was oben fchon unter der Rubrik Lehr«
3n ft a 11e n erinnert wurde, ift hier noch folgendes zu be-
meiken Reuchlin , E.rafmus , Luther und Me»
lanchthon zündeten im Erziehungswefen ein Licht an,
das zwar erleuchtete , aber auch blendete ; denn die Fin-
fternifs hatte zu lang geherrfcht. Der fcharffichtige Ba.
con bemerkte an der Befebaffenheit des, Studiums nach'
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der Reformation , folgende , zumTheil , befonders in ge-
willen Ländern,, noch jetzt fortdauernde Fehler : i ) Man

befchäftigt fich zu viel mit Sprachen , und vernachlä&igt

die für das ganze Leben weit narbigere und brauchbarere
Sachkermtnifs ; 2) die Phüofophie wird durch die Scholafti-

ker , die durch ihr fubtiles Forfchen und Difputiren viel
Gutes hätten ftiften können , wenn fie mit ihrem Suchen

nach Wahrheit , Lektüre und Beobachtung der Natur verbun¬

den hätten , su geringfügigen Streitigkeiten ußd Unter*

füchungen angewendet ; 3) man nimmt zu viel auf Treu
und Glauben als wahr an und unterfucht nicht fejbft ; da*

her die Irrthnmer in den Wiffenfcbaften , das Anhängen an;

der Autorität des Lehrer » und an den einmal angenomme»

nen Methoden des Unterrichts ; 4) man zwingt die Wif-

fenfch. zu fehr in Syfteme und Kompendien ; 5) der ein¬
zelne Gelehrte mifcht (Ich zu flark in alle Arten von Ge*

lebrfamkeit ; 6) man urtheilt zu voreilig ; 7) die Lehrar?

ift zu defpotifch und ernickt bey den Lehrlimgen allen Prä-

fungsgeift ; 8) 11130 vernachläfsigt das Ziel aller Wiffen-

fchaft , ßudirt blos aus Neugierde , zum Vergnügen , des

Ruhms oder Brodes wegen ; wenige in der Abficht , die
Vernunft zum Berten der Menfchen brauchbar zu machen .—

Von dem Zuftand der Univerfitäten zeichnet D. Jon,

Balth . Schuppe , der über die Mitte des i ^ ten Jahrh,

lebte (f ' zu Hamburg 1661) ein klägliches Bild. Politik

und Oekonomie ftudirte man nach Kompendien aus Plate

und Ariftoteles , und befchäftigte fich, ohne Rückficht auf

Gefchichte und Vaterland , mit fpitzfindigen fruchtlofea

Fragen . Die Lehrer dictirten alles in die Feder , So ver¬
fuhr man mit allen Wiffenfcbaften. In den Schulen lies

man Vokabeln und grammatifche Regeln auswendig lernen,

noch dazu in latem . Sprache , von welcher der Schüler noch

kein Wort verftand. Mit der Grammatik verband man bald
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Logik und Rhetorik für Sachleere Köpfe ; man behandelte
fie freylich auchfo .,dafsmanderSacbkenntnifsfüglich dabey
entbehren konnte . Sehr langfarn , und nur hier und da
wirkten 'die beffern Schulfchrifren eines Erafmus , Me-
lanchthon , Sturm , Comenius u. a. Mit der fitt-

lichen Erziehung ftand es zur damahligeji Zeit defto beffer,
fogar beffer , als heut zu Tage . Es war häusliche Zucht
da , die jetzt immer feltener wird ; das Kind wurde zum
ftrengen Gehorfam , zur Ehrerbietung , zum Fleifs , zur

Ordnung gewöhnt ; es duifte fich feltener von der Anflicht
der Eltern entfernen ; es fah und hörte im Ganzen weni¬

ger anftöfsiges ; es fühlte Ehrfurcht gegen Gott bey dem
häuslichen Morgen und Abendgebet ; es mufste Rechen-
fchaft von feiner Aufmerkfamkeit beym Gottesdienft und

Karecbifmusexamen geben , und es fchadete gar nicht , dafs
diefe Aufmerkfamkeit Anfangs bisweilen erzwungen wer«
den mufste. Die feyerliche Würde des Gottesdienftes,
das ernfte ftille Wefen auf den Gaffen und in den Häufem

während der offentl. Feyer mufsten ftarken Eindruck ma¬
chen . Die gemeinfchafrf Gebote waren als Denkfprüche
»nd Sprüchwörter in aller Mund ; man fprach davon, und
wufste immer einheimifche Beyfpiele anzuführen , wie die
Verächter heilfamer Lehren geftraft worden waren . Mao
liebte auch Allegorieen , .welche einige in neuerer Zeit
wörtl . nahmen und unfere Voreltern deswegen , aus Un-
wiffenheit ihres Sinnes , oft des gröbften Aberglaubens mit
Un -eeht befchuldigten . Die erften , die fich um Erleich*
terung des Schulunterrichts bemühten und ihn in ihren
Schulen , wenigftens einigermafsen , verbefferten , waren
die Jefuiten Sie bedienten fich fchon einer Art Ele¬

mentarwerk , das Comenius in feiner Janua Hngua-
rotn trilingui verbefferte , und worauf Bafedow fein

llernentanverk errichtete , E$ ergieng auch im i $tert
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Jahrh . manche päpftl. Verordnung , das Erziehungswefe»
betreffend.

^ & .; ; ;. : K -- i; v \ / > ;

Im ipten Jahrh . trugen viel zur Verbeflerung der Pae»
dagogik bey : Wolfg . Ratich (geb. zu Wilfter im Hol-
ftein . 1571, t nach verfcbiedenen Verfuchen zur Ausübung
feiner Didaktik , als Privatmann zu Erfurt 1635) deffen Ab¬
ficht auf gefchwindere Erlernung der todten Sprachen
gieng . Er verfprach , binnen einem Jahre einem Knaben
Lateinifch, Griechifch und Ebräifcb beyzubringen , und ihm
dann auch in den freyen Künften gefchwind fortzuhelfen.
Nun feheint es zwar nicht , dafs es ihm mit feiner Methode
gelungen fey : es wurden aber dadurch andere zu weiteim
Nachdenken geweckt . Chrifto . Helwig (geb . 1581,
f als Prof. zu Giefen 1617) gab lieh hierinn ebenfalls viel©
Mühe . Der fchon erwähnte Job . Arnos Comenius
(geb . 1592 , f zu Amfterdatn 1671), einer der größten und
einfichtsvollften Schullehrer der elften Jugend , der die
finnliche Lehrart , wodurch die Sprachen , als Schlüfiel zu
nützt . Sachkenntniffen , der jugend auf eine angenehme
Art beigebracht werden können , in feinem Orbis pictus
entdeckte und ausführte : ob er gleich felbft in feiner Me¬
tbode unftät und flüchtig war. J . Locke (f. vorhin IX,
19) gab in feiner Schrift über die Erziehung der Kinder
treffliche Regeln , die von neuern Paedagogen wieder her-
vorgefucht und zum Theil von ihnen felbft für ihre Erfin¬
dung ausgegeben wurden.

Im Igten Jahrhundert , zumahl in der andern Hälfte
deffelben , erwarben lieh , auffer den fchon bey den Lehr-
anftalten genannten Männern , noch folgende Verdienfte
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um die Paedagogik: die fchon.erwähnten 3 großen teut-
fchen Humaniften: J , M. G e fn e r , J. A, E r n e ft i > C.
G- Heyne ; ferner : Joh . Pet . Miller (geb . 1725,
t I7?9) > Lud . Ren . de Caradeuc de Chalotais
(geb . 1704. f 1785)1 A. L. Schloezer , Willi . Grivel
(geb. 1735), Fried . Gahr , Refewitz (geb. 1725), Ge.
Joach . Zollikofer ( geb 1730, t 1788) , Chrifti;
Gottfr . Boeckh (geb. 1732, t 1792) , Mart . Ehlers
(geb . 1732) , J . G- H. Feder , Ge . Fried . Seiles
(geb. I73 ?) > Jer , Nik . Eyring (geb, 1739) , Karl
Fried . Bahr dt (geb. 1740, t 1792) , Leon h. Ufteri
(geb. 1741, f 1789) , Cluifti . Hein . Wolke (geb,
1742) , Ernst Chiifti Trapp (geb. 1745) , Joach.
Heinr . Campe (geb. 1746) , Pet . ViUaume (geb.
J746) , Chrifti , Gottfr , Schütz (geb, 1747) , joh.
Baul Sattler (geb. 1747) , Joh . Stuve (geb, 1751, f
1793) ) P " »1- J ul - Lieberkühn (geb 1754, f 1788)»
Aug . Herrn . Niemeyer (geb. 1754) , Fried . Ge-
dike (geb. 1755) , Joh , Heinr , Gottlieb Heufin-
ger (geb. . ,) u. f. f,

So viel nun aber auch diefe und andere Gelehrte über
die Paedagogik gedacht, und gefchrieben haben ; fo viel
fehlt doch noch, dafs fie die Beftimnnheit und Fertigkeit
einer Wiflenfchaft erlangt hätte, Man ift noch nicht über
die erften Grundfätze und den vornehmften Endzweck der
Erziehung , gefchweige über die Mittel zur Erreichung
deüelben , einig, Selbft das, unter Campe ' ns Aufpicien
bearbeitete Revifionswerk über das gefammte Erziehung»«
pnd Schuhvefen(1785-—92. 16 Theile 8), hat uns diefem
Ziele wenig näher gebracht , fo viel Brauchbares und zum
Theil Vortreffliches es auch über einzelne Gegenftände der
Erziehungskunde enthält. Schwerlich darf man auch def-
fen Erreichung hoifen, ehe die Unterfuchangen über die
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Beftimmung des Menfchen und die Befchaffenheit der

xnenfchl. Natur aufs Reine gebracht find. Hoffentlich wird
die vorhin erwähnte Revolution der Philofophie ihre Wirk-
famkeit bald auch bis auf diefen Zweig der pliilof. Wiffen*

fchaften erftreckert. Vielleicht dafs das angefangene
Handbuch der P a e d ag 0g ik nach e i n em fy ft e-
mat . Entwurf von Wiih , Fried . Lehne ( Goettl'

1799. 8) den Weg dazu bahnt,

X. Zuftand der fchorieri KünAe und Wiflenfchaften,

A. Dichtkunst.

■ " : i •.' -. I . » 'J '. t - '

Je näher wir der neuern Zeit kommen j defto mehg
wurde die Dichtkunft die Lieblirigswiffenfchaff aller Natio¬

nen, defto eifriger Und glücklicher widmeten fich ihr die

für fie gebohrnen Genies. Bey einem Volke erwachten
fie früher und zahlreicher : bey einem andern fpäter und

fparfamer; wie hier aus def folge erhellen wird. Die
Theorie diefer fchonen Kunft wurde auch in diefem Zeit¬

räume weit häufiger und glücklicher, als vorher, bearbei¬
tet, fawohl im Ganzen, als Theilweife; z. ß. von den Ita*
lienern : Lilio Greg . Giraldi ( f 1552) , Marc

Hier . Vida (t i $66) , Aht . Seb . Minturno (f um

1574) , Franz Patrizi (f 1597) , Beinh . Taffo (f

1575), Jul . Caef . Scaliger (t 1558) ) Torq . Taffo
(tI595 )i Bened . Floretti (f 1642), Jan . Vint Grä-
vina (f 1718), Joh . Marius Crefcimbeni (f 1728)»
Lud , Ant . Muratori (f 1750) , Franz Maria Zä-

notti (■)• 1777) ; von den Spaniern : Joh . de la En¬

zina (t nach 1520) * Mich . Sanchez de Viana (f
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